
 

  

 

Eidgenössisches Finanzdepartement EFD 

Bundesamt für Zoll und Grenzsicherheit BAZG 

 

Medienmitteilung 

Datum.  06.07.2026 
 

Vorsicht bei dubiosen Schmuckverkäufern 

Mitarbeitende des Bundesamts für Zoll und Grenzsicherheit (BAZG) treffen bei 
Kontrollen immer wieder auf Personen, die vermeintlich wertvollen Gold-
schmuck zu auffallend günstigen Preisen verkaufen wollen. Tatsächlich handelt 
es sich dabei häufig um wertlosen Mode- oder Fantasieschmuck. Ein aktueller 
Fall ereignete sich Ende Juni in Basel. 

Basel (BS): Am 23. Juni kontrollierten Mitarbeitende des BAZG am Grenzübergang 
Basel-Lysbüchel ein Fahrzeug mit rumänischen Kennzeichen bei der Ausreise aus 
der Schweiz. Das Fahrzeug war zuvor in Muttenz aufgefallen, als die beiden Insassen 
versucht hatten, Passanten Goldschmuck direkt aus dem Auto heraus zu verkaufen. 

Im Fahrzeug befanden sich ein 38-jähriger rumänischer Staatsangehöriger sowie eine 
ebenfalls 38-jährige rumänische Frau. Bei der Zollkontrolle fanden die Einsatzkräfte 
diverse goldfarbene Schmuckstücke. Gemäss den Angaben der kontrollierten Perso-
nen handelte es sich dabei um Fantasie- beziehungsweise Modeschmuck. Dieser war 
jedoch mit der Punzierung «18k» versehen und damit als hochwertiger Goldschmuck 
gekennzeichnet. Gemäss dem Edelmetallkontrollgesetz (EMKG) müssen Edelmetall-
waren wie Schmuck und Uhren neben der Angabe des wirklichen Feingehalts mit ei-
ner in der Schweiz registrierten Verantwortlichkeitsmarke bezeichnet sein. Jede zur 
Täuschung geeignete Bezeichnung auf Edelmetallwaren ist untersagt. Der gefälschte 
Schmuck wurde entsprechend zuhanden der Eidgenössischen Edelmetallkontrolle 
eingezogen.  

Allein in der Region Basel registrierten das BAZG sowie die Kantonspolizei Basel-
Stadt und die Polizei Basel-Landschaft in den vergangenen Monaten mehrere ver-
gleichbare Fälle. Dabei versuchen Personen immer wieder, vermeintlich wertvollen 
Goldschmuck zu besonders günstigen Preisen zu verkaufen. In vielen Fällen handelt 
es sich jedoch um wertlosen Fantasie- oder Modeschmuck. 

Das BAZG und die Polizeien der beiden Basel empfehlen deshalb: 

• Kaufen Sie keinen Schmuck oder andere Wertgegenstände aus Fahrzeugen 
oder auf der Strasse. 
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• Lassen Sie sich nicht von angeblichen Notlagen oder Zeitdruck zu einem Kauf 
drängen. 

• Seien Sie besonders misstrauisch, wenn angeblich hochwertiger Schmuck zu 
einem ungewöhnlich tiefen Preis angeboten wird. 

• Melden Sie verdächtige Verkaufssituationen umgehend der Polizei. 

 

Das Bundesamt für Zoll und Grenzsicherheit (BAZG) sorgt für umfassende Si-

cherheit an der Grenze. Es übernimmt Schutz- und Kontrollfunktionen, erhebt Zölle 

und Abgaben und trägt rund einen Drittel der gesamten Bundeseinnahmen bei. Mit 

der Bekämpfung von grenzüberschreitender Kriminalität und irregulärer Migration leis-

tet das BAZG auch einen Beitrag zur Sicherheit der Schweiz. Weiter übernimmt es 

Aufgaben in rund 100 nichtzollrechtlichen Bereichen wie Heilmittel, Artenschutz, Mar-

kenschutz oder der Edelmetallkontrolle. Es gehört zum Auftrag des BAZG, Waren, 

Personen und Transportmittel lage- und risikoabhängig zu kontrollieren.  

Schwerpunkte der Weiterentwicklung des BAZG sind das Digitalisierungs- und Trans-
formationsprogramm DaziT und die Totalrevision des Zollgesetzes. Ziel sind effizien-
tere Grenzprozesse durch die konsequente Vereinheitlichung, Vereinfachung und Di-
gitalisierung von Abläufen. 

 

Für Rückfragen: 
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